
TREFFPUNKT MUSIK ABEND 
KAMMERKONZERTE IM ORCHESTERHAUS 

NACHR ICHTEN Nr. 76 
Oktober 2007 

mozarteum orchester 
S A L Z B U R G  

-
lt] 
,._: 
(1) -V, 
(1) 

..c � 0 
E 
::J 
(1) t 
lt] 
N 
0 
E 
:i � � 



EDITORIAL 

Liebes Mitglied dcs Mozartt:um Orcl1cstcrs ! 

Nach dlan Fcstspit:lsommer beginnt nun wicdt:r die 
Konzertsaison für Herbst und Winter, und ich da1f 
Ihnen heute wiedcr unscr neLh::s Vereinsheft 
übergeben. 
Rückblickend hatte auch heuer unser Mozarteum 
Orchestt:r bei d1.:n Salzburg1.:r Festspielen wieder einen 
vielfältigen Einsatz und erntete durchweg lobende 
Kritiken. Das Orchester genießt weltweit einen 
hervorragenden Ruf und befindet sich künstlc:risch in 
einer ausgezeichneten Ve1iassung. Unser Vereins­
mitglied, Diether Nagd aus Köln, gibt uns auf den 
Seiten 9 - 12  1.:inen inter1.:ssanten Bericht übt:r die 
Aktivitäten. Ein herzliches Dankeschön dafür1 
Wie jedes Jahr. find1;n Sie als Beilage unsert:r 
Nachrichten wieder den Polder des Orch1.:sters über 
seine Konze1ttätigkt:it für die Saison 2007/2008. Sie 
sehen, dass unser Orchester wieder vidfach engagiert 
ist, sei es auf Toumet.:n dit: nach Amsterdam, Dublin 
und London fuhren, ockr im heimischen Salzburg. Es 
gibt also viele Gelegenheitt:n zu emem 
Konzcrtbesuch. 
Im lc:tzten Jahrcsdrittcl finden auch wieder 
Veranstaltungen des Vereins statt. Ich hoffe, dass sie 
Ihre Zustimmung find1.:n. 
Wir beginnen im Oktober mit unserem Treffpunkt 
Musik Abend untt:r dem Thema Franz Lt:dwinka. 
Dann folgcn im November zwei Kammemrnsikabende 

mit dt:m Salzburger Moza1t Enst:mbk und dem 
Ensemble Col Basso. siehe dazu unserc 
Ankündigungcn auf den St.:itt:n 2 und 3.  
Wir laden Sit.: t:in. auch in dt:r komml:nden Saison 
wiedcr unser Gast zu scin. Besuchen Sie uns mit 
Freunden und ßckanntcn im Orchl:sterhaus, das 
Programm ist sorgfältig für Sic ausgcwählt. Die 
Mitgl it:dt:r des Mozartcum Orchcstcrs und wir frcu1.:n 
uns über Ihren Besuch! 
Nicht wrsäu1m.:n möchte ich, Sie auf die zw1.:i 
nächsten Konzerte des Moza1teum Orch1.:stcrs in 
seint:m Zyklus im Nowmber im Großen Saal des 
Moza1tt:ums (Dirigent Edo de Waait) und im 
Dezt:mber im Haus für Mozart unter Chddirigent 
lvor Bolton aufmerksam zu machen. 
Vergt:sst:n Sie nicht auf die Märchenoper .. Hänst:I und 
Grt:tcl'· im Landestheater. Eine Abwechslung wäre 
auch einmal . .Der Vogelhändlc:r„ ockr das Tanztheatt:r 
„Die Scott Joplin Story - Live in Ragtime'" ebenfalls 
im Landestheater. 
Es gibt also vide Möglichkciten am kulturellen Leben 
in Salzburg teilzunehmen. 
Für den Rt.:st des Musikjahres wünsche ich Ihnen noch 
viek schöne Stunden 



VERANSTALTUNGEN 

Konze1i im Zyklus des Mozarteum Orchesters Salzburg 
im „Haus ffu· Mozart" 

Donnerstag, 13. Dezember 2007, 19.30 Uhr 
Werkeinführung mit Gottfried Franz Kasparek, 19 .00 Uhr, Karl Böhm-Saal 

H ector Berlioz: L'Enfance du Christ, Trilogie sacree op. 25 
Solisten: 
Ed Lyon, Tenor (ErzähJer); David Wilson-Johnson, Bass (Herode / Pere de familie); 
Mireille Delunsch, Sopran (Marie); Bernd Lambauer, Tenor (Centurio); 
William Dazeley, Bass (Joseph / Polydorus) 
Salzburger Bachchor 
Chorleitung: Alois Glaßner 
Dirigent: lvor Bolton 
Dieses Konze11 findet mit freundlicher Unterstützung der Siemens AG Österreich, Niederlassung Salzburg, statt. 
Hector Berlioz war ein Meister des großen romantischen Orchesterklangs, ein wahrer Himmelsstürmer, der zum Beispiel in seinem Requiem Hundertschaften von Instrumentalisten und Choristen einsetzte. Viel zu \Yenig bekannt ist, dass der französische Komponist auch sehr feine, oft kammem1usikalisch ziselie1te Musik schreiben konnte. Das Oratorium „L ·Enfance du Christ" (Des Heilands Kindheit) ist ein intimes Werk voll poetischer Schönheit. ,.Man kann gar nicht genug bewundern, wie ein Künstler, der mit so viel Treue die stürmischsten Leidenschaften des menschlichen Herzens gemalt hat, den reinen, ruhigen Stil des Evangeliums zu finden und sich in der religiösen Betrachtung zu solcher Höhe zu erheben vermochte." So schrieb ein befreundeter Priester nach der Uraufführung 1 85.+ an Berlioz. Die „Geistliche Trilogie", bestehend aus den Teilen „Der Traum des Herodes", ,,Die Flucht nach Ägypten'· und „Die Ankunft in Sais", beruht auf eigenen Texten des Komponisten und wird hierzulande viel zu selten gespielt. Das Mozarteum Orchester, !vor Bolton, der Bachchor und handverlesene Solisten präsentieren das ausdrucksstarke Stück in einem besonderen, adventlichen Konzert im Haus für Mozart; ein Ereignis, das Musikfreunde nicht versäumen sollten. 

Vereinsmitglieder erhalten bei der Kartenbestellung über den Verein 1 0  % Ermäßigung. 
Die Bestellung kann mit der beiliegenden Karte vorgenommen werden. 
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VERANSTALTUNGEN 

TREFFPUNKT MUSIK lN 
ZUSAMMENARBEIT MIT DEM HAUS DER 
ST ADTGESCHICHTE 
Freitag, 12. Oktober 2007, 19.30 Uhr Yamaha-Saal des Orchesterhauses 
FRANZ LEDWINKA -
Musiker, Pädagoge, Komponist, Fotograf 
Wer war der Ma1m. über den Kan\jan sagte, dass die ganzen Grundlagen der Musikinterpretation und alles, was mü dem Stil und dem FonngefüW zusammen.lüingt, in Wirklichkeit von ilm1 gelegt sind? 
Peter B.raw1er und Thomas Weidcnbolzer werden versuchen. diesen bescheidenen, heute fast vergessenen Künstler in Bild und Ton vorzustellen. Er hat das Musikleben Salzburgs in der 1. Hälfte des vorigen Jahrhunderts wesentlich beeinflusst als Pianist, Kammermusiker. Liedbeglciter, Dirigent des Mozarteum Orchesters: als Komponist von Liedern. Messen und Orchesterwerken: als Fotograf und Schöpfer der „Lichten Sonntage·'. Und vor allem ganz wesentlich als Lehrer. Neben Musik Ledwinkas werden auch Teile seines fotografischen Schaffens mit handcolorierten (!) Glasplat­ten gezeigt. Julia Laßnig. die von verschiedenen Veranstalt1111gen unseres Vereines bestens bekaimte Mezzosopranistin. wird einige Lieder von Ledwinka vortragen. 
Ein besonderer und abwechslungsreicher Abend erwartet Sie! 
Eintritt frei. 

KONZERT DES 
MOZARTEUM ORCHESTERS 
Donnerstag, 22. November 2007, 19.30 Ulu­Mozarteum: Großer Saal. Schwarzstraße 28. Salzburg Das zweite Konzert in der Abo1memcntreihe des Mozartew11 Orchesters wird von Edo de Waart dirigiert. l11d1Vig v. Beethoven: 
John Adams: 
Richard Strauss: 
Solist: Dirigent: 

Wellingtons Sieg oder Die Schlacht bei Vittoria op.91, 1 8 1 3  
Tbe Wound-Dresser für Ba1iton und Orchester. 1989 (Salzburg Premiere) 
Metamorphosen. St11die für 23 Solostreicher, 19-iS Christopher Maltman. Bariton Edo de Waart 

1Verkei11führu11g mit Gottfried F. Kasparek, 19.00 Uhr, 
Wiener Saal Vereinsmitglieder erhalten bei der Kartenbestellung über den Verein 10 % Ermiißigung. Wir würden uns freuen. wenn Sie als Freunde des Mozarteum Orchesters dieses Konzert besuchen könnten. Die Bestellung katm mit der beiliegenden Karte vorgenommen werden. 

Edo dc Waan Christophcr Mal1man 



VERANST AL TUN GEN 

KAMMERKONZERT MIT DEM 
SALZBURGER MOZART ENSEMBLE 
Donnerstag, 1. Nonmber 2007, 19.30 Uhr 
Yamaha-Saal des Orchesterhauses. Erzb.-Gebhard-Str. 
(neben Petersbmunhot). 5020 Salzburg 
Salzburger Mozart Ensemble 
1 larald l lerzl. l .  Violine: Leon.idas Binder, 2. Violine: 
Werner Cluistof. Viola: Barbara Lübekc. Violoncello: 
Peter PikL Sprecher Joseph Haydn: Die sieben letzten Worte unseres Erlösers 

am Kreuz 
fassung l"ür Strciehquartct1 llob.I ll :  50-56 

Texte von Rose AusWnder. Cbristine Busta. l lilde Dontin. 
Ch1istiane Singcr uud aus der Bibel 
Der Zyklus 2007/2008 LUlllillt bewusst Bezug auf die 
Konzerte des Mozarteum Orcbesters, die unter dem Motto 
.,Jm Zauberkreis der Nachr· stehen und eine Reihe 
berühmter Programm-Musiken der RomaDtik bietet. Ein 
spirituelles. der Liturgie ve1µJlichtetes Meisterwerk der 
Wiener Klassik stcbt am Progrnmm des 1 .  
Kammerkonzerts mit dem teilweise neu foruticrteo 
Quartett des beliebten Salzburger Mozai.1 Ensembles. 
Joseph I-laydns große Meditationsmusik ist cimmtl nicht in 
der Karwoche. sondern am FesHag Allerheiligen zu böreD. 
Peter Pikl. immer wieder ein gern gesehener Gast in  
unserem Zyklus. hat dazu passende Texte bedeutender 
Diehte1innen des 20. faluhundcrts von zeitloser 
Aussagekraft zusammengestellt. 
Wir freuen uns auf lhren Besuch' Ihre Bestellung kö1u1en 
Sie auf beiliegender Karte vornehmen. 
Karten sind selbstverstäncllicb auch an der Abendkassa 
crhiiltlich. 

KAMMERKONZERT MIT DEM 
ENSEMBLE COL BASSO 
Sonntag, 18. November 2007, 19.30 Uhr 
Grofkr Saal des Orchesterhauses, Salzburg 
Ensemble Col Basso 
Carstcn Neumann. 1 .  Violine: Rudolf 1-lollinetz. 2. Violine: 
Werner Christor. Viola; Claudia l lödl. Violoncello: Erich 
l lehcnberger. Kontrabass: Herbert Hofer, Klminette: 
Philipp Tutzer. Fagott: Markus Hauser, Horn 11'..-Ufozart: Divertimento in F-Dur KV 138 Edirard Elgar: Salut d"amour op. 12/3, Fassung für 

Strcichquintci-t Franz llase11öhrl: Till Eulenspiegel einmal anders. 
Grotesque musical nach Richard Strauss Franz Schubert: Oktett in F-Dur D 803 

Eine kleine feine Reverenz an den 150. Geburtstag des 
englischen Spfüromantikcrs Edward Elgar. eine gar 
köstliche Parnphrasc über eine der bekanntesten 
To11dichtm1gen von Richard Strauss (der ja in dieser Saison 
eine wichtige Rolle für das Orchester spielt. im eigenen 
Konzcrtzvklus. in der Oper und im Karajan-Gedäcbtnis­
konzerl! ). - und dazu zwei WtmdenYerkc klassisch­
romantischer Kammenm1sik. Ein festliches Konzert in 
großer Besetzung. Kontrabassist Erich I-Iebenbcrgcr. der 
immer wieder für schöne Progranune sorgt. hat dafür in 
seinem flexiblen Ensemble sowohl bestens bekannte als 
aucb neu ins Orchester vcrpllieblcle Musiker versammelt. 
Achtung: Ändcrnng bei den Eintrittspreisen für unsere 
Kammerkonzerte: Mitglieder € 7,-- (bitte Mitglieds­
ausweis mitbringen. Rückseite Zahlschein 2007) 
Giistc € 10, - - .  
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HERBERT VON KARAJAN 

Karajans Jugendjahre in Salzburg 

Heribert als Wolferl 

4 

Jahre bevor Herbert von Karajan mit dem Etikell .,Das Wunder Karnj,lll„ versehen wurde. t111g er schou in Salzburg das eines Wunderkindes. Kar�uan selbst sagte, er 
sei nie damit beschäfligt gewesen, ein IV1111derki11d zu sein. Zurückblicken in die Vergangenheit war seine Sache nicht. alles wurde stets auf die Zukunft hjn ausgerichtet. Es „verwundert„ daher nicht. wenn diese Kindheit vielleicht u.icht in dem Maß dokumentiert ist als die anderer. a11sk'11nftsfreudigercr Künstler. 
So bleiben mehr oder wenjger die trockenen Fakten von der Geburt am 5. April 1908 in Salzburg als zweitem Solrn von Dr. Ernst von Karajan und Frau Martha. Der um 16 Monate ältere B111der WoUgang ist sehr lange Zeit eine Hcrausfordemng für den jüngeren Heribert. (Damals noch mit einem >i< im Namen.) Zum Beispiel beim Klavierspiel. Die Neugierde und d,1s Nacheifern sind geweckt. Mil vier Jahren konunt Heribert zu dem angesehenen Franz Lcdwinka, mit acht tritt er in das Konservatorium ein und beginnt neben Klavier auch Hannou.ielelu·e bei franz Sauer sowie Komposition und Kammermusik bei Bcmlrnrd Paumgartncr zu studieren. 
Bei einer Mozart-Feier des Konservatoriums am 27.1.1917 tritt er zum ersten Mal auf und spielt Mozarts Rondo für Klavier D -Dur K V 485. lm Nachlass von Franz Ledwiaka, dem unser Verein einen eigenen Abend (siehe Seite 2) widmet. findet sich der nebenstehende Zeilllngsauscb.11.itt. Demnach stand der damals I O Jahre alte Heribert dem Maler Lco Reiffcnstein (1856 - 192-l) für das Gemälde .. Mozart im Mirabellgar­ten'" Modell. Rechts unten hat Heribert seine kindliche U nlerschrift hinterlassen. 
Rciffcnslcin. Mitarbeiter von Hans Makart und Heinrich Angeli, war mit Ledwinka befreundet und widmete ilun 



HERBERT VON KARAJAN 

c101ge Bilder. Dem Verfasser ist es gelungen. das zm kjzze dazugehörige Bild auf einer Kunstvostkarte ausfindig zu machen. Der junge Mozart spielt i0111.ittcn eines Blüteumeeres vor Herkules nüt dem alten Schloß Mirabell im Hiutcrgmnd. 
Bemcrkc11S\\'Crl ist, dass dieses Bild 1918 am Eude des ersten Weltkrieges enlstaud. Elend und Hunger \\'aren damals so groß. dass der Mirabcllgarten als Acker diente und Kraul angebaut wurde. 
Aulkrdem existiert noch ein auf Stoff gemaltes Bild von Reiffenstein mit dem Titel „Juug-Mozart i.u Salzburg ... das als Vorhang zu Aichcrs Mariouetleutbealer diente und das den darauf abgebildeten Wolforl in einer kihnlicben. jedoch nach links gewendeten Haltung zeigt. Jm darauffolgenden Jahr am 26.1. absolviert Heribert seinen ersten Auftritt als Solist bei Mozarts Konzert-Rondo für Klavier und Orchester KV 382. Bernhard Paumgarlncr dirigiert das Mozarteum Orchester und der Programmzettel vermerk.1. dass es Schiilern nicht gestallet ist, Hervorrnfen mehr als ein A!al Folge zu leisten. Ein wenig bekanntes Detail mag auch sein, dass Ledwinka sich bemüht. den ncißigen ! ?jährigen. der täglich sechs Stunden iibt. das erste Klavierkonzert von Franz Liszt bei eiuem Konzert des Deulschcu Schulvereins-Orchesters spiclcu zu lassen. Das Ansucbeu \Yisd <101 2.2.1925 abgelehnt. da keine Garantie besteh!, dass sein erstmaliges .-lujireten im Z11sammempiel mil dem Orchester e,folgreich sein werde. Es miisse zuerst sein .-l1!firete11 im ,\la111rakonzert abge111anet werden. 
Am 5.3.1925 gelingt jedoch eine Auffühmng m.il dem Mozarteum Orchester unter Paumgartncrs Leitung. 

'.:Im �uft'gen 6n!o111co,utcn. 1111 llcMl<1Jen 6<1!\\ldJ(nnl> 
31uliche11 9-ofc11 11111> :.:111pc11artc11, dnf!c111l '.311nJ•:!Jlo1nrt [taub, 
©ec 91ofcn unb :!:utpcn f�1ijnjtc, (Jol fcl11em 6Mocntieb, 
lirn>nc1Jtc11 nua <ll6ttc1·tröumen - unl> 1oarm aufgcb!ü�t ! -

fco 9llun�fctl>. 

Bernhard Paumgartner schreibt. de11 beiden Karajan­Söhnen sei jede Verträ11mthei1, die man ofi bei hochm usi kali sehen j1t11ge11 A f e11sche11 .finde. völlig fremd. 
5 



HERBERT VON KARAJAN 

Das zeigt sich daran. dass wissenschaftliche. technische und sportliche Dinge genauso ihr Interesse finden. 1926 schließt Heribert sowohl am Mozarteum als auch am Humanistischen Gymnasium (heute: Akademisches GylllUasium) ab. 
Unser Elu·enrnitglied Mozarteum Orchesters. Jahresbericht Kan�jans umfassend dokumentiert. 

und vormaliger Direktor des Prof. Erwin Niese, hat 1993 im Beziehung zu seiner Schule 
Die Matmitätsarbcit vorn 1.1.1926 über 1\i[odeme Verbrennungskraftmaschinen: ihre wär111etech11ische11 1111d dynamischen Crnndlagen ,Yird sehr gut benotet. Sie zeig1 beeindruckend - wie Niese ausführt - 111it 111elcher Sachkenntnis Karajan komplizier1e technische Geräte und Abläufe erklärt, mil welcher Sicherheil er Be111er111nge11 des damaligen Standes der Technik sowie der möglichen ll'eiteren Entwicklung vomi1111111. Kan�jan war ein guter und begabter Schüler. in den ersten Jahren sogar Vocwgschüler. Vieles gelingt ihm mühelos, mancJunal geht er mit dem Lernstoff etwas nachlässig um, vor allem bei Fächern. die ihn weniger interessieren. Geschichte (Vergangenheit) scheint ihn schon damals nicht zu fesselJ1. Hingegen zeigen die Turnnoten die körperliche Begabung. Die Betragensnotc verrät eine gewisse U nangcpasstheit. 
Mitschüler beschreiben ilm als kollegial. aber rcse1vicrt. Anderen gegenüber habe er gerne die Rolle des Erwachsenen gespielt. Dann begi1men die Jalu-e des Studierens in Wien. Kan\jan wird Stammgast in der Oper und in den Konzertsiilcn. Die Bemföng zum Dirigenten steht fest. 
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Er entdeckt die Schwiichea des Musikbetiiebcs und entwickelt ganz genaue Vorstellungen wie er mit einem 



HERBERT VON KARAJAN 

Orchester proben möchte. Karajan bebauptet später, er habe sich das Mozarteum Orchester für einen Abend engagiert. Es darf bezweifoll werden, dass sich ein Student ein Orchester leisten kann. Vermutlich hat der Vater. der als Hobby-Klarinellist immer wieder nach seinem Krankenhausdienst im Orchester mitgespielt hat. die Wege geebnet uud fiir das finanzielle Risiko gebürgt. Bekannt ist hingegen, dass die Musiker keine Freude mit ihrer Rolle als Versuchsobjekte hallen. 
Das Konzert findet am 22. ]�inner 1929 statt. Auf dem Programm stehen Tschaikowskys 5. Symphonie. Mozarts Klavierkonzert A-Dur. KV 488 und die Tondichtung ,.Don Juan'" von Richard Strauss. Solistin ist die Wiene1in Yella (Gabriella) Pessl (1906 - 19 91 ) .  die später in den USA eine gefeierte Harfenistin. Pianistin und Cembalospielcrin wird. Dem Konzert ist ein sensationeller Erfolg beschieden. Der damalige Präsident der Salzburger Festspiele. Landeshauptmann Relu·l. ist Ehrengast und legt dem 2 ljälnigen einen Lorbeerkranz um den Hals. 
Der Abend ist eine Zäsur in Ki.müans Leben. lm Publil-.7.1111 sitzt der Mann. der die KaITiere der nächsten Jahre beeinflussen wird: Erwin Dieterich. Intendant des Ulmer Stadtthe,1ters - vom zielstrebigen Karajan m.it „List und Tücke•· nach Salzburg gelockt. Und viele. viele Jahre später wird man in Wien witzeln: Mozart ist in Salzburg auf die Weil gekommen. dem Geburtsort Herbert von Karajans. Peter Brauner 
Der Verein dankt Herrn Prof. Emin Niese für seine U ntcrstiilzung. 

ERÖFFNUNGSKONZERT ZUM 
HERBERT-VON-KARAI AN 
JUBILÄUMSJAHR 2008 
Samstag, 5. Jiiuncr 2008, 19 .30 Ulu­Großes Festspielhaus 
P. I. Tschaikowsky: IV.rl.Mozart: R. Strauss: 
Solist: Di1igenl 

Symphonie Nr. 5 Klavierkonzert Nr. 23 K V  -i88 Don Jm1n 
Lars Yogi. Klavier lvor Bolton 

Sein Debüt mit dem Mozar!eum Orchester im Jahr 1929 bcg1iindctc Herbert von Karajans Karriere als Dirigent. Zum 100. Geburtstag des Maestros spielt das Mozarteum Orchester Salzburg im Eröffnungskonzert des Jubihiums­Jahrcs dieselben Werke wie damals. 
Karten und Info www.osterfestspicle-salzburg.at TcJ.+.ß -662-80➔5-361 oder - 709 Fax +43-662-8045-79 0 
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DER VOGELHÄNDLER 

,,Schenkt man sich Rosen in Tirol . . .  " Zu Carl Zellers Operette .. Der Vogelh�indler'· Von Gottfried Franz Kasparek 
Der Komponist Carl Zeller ( 1842 - 189 8). gebürtiger Niederösterreicher, zeitlebens überzeugter Wiener. wird oft und fälsch.lieh als talentierter Amateur abgetan. 7,ellers Brotbernf war zwar eine Beamtenstelle als Doktor der Rechte im Kunstministerium, das Komponieren hat er aber nach einer Sängerkm1ben-Lau1bahn sehr ernsthaft st11dicrt, bei Bruek:ners Lehrer Simon Sechter iu Wien. Er begann mit Liedern LU1d Chören. verschrieb sieb dallll der Operette und arbeitete gemächlich. aber höclL51 professionell ,m seinen Bühnenstücken. ..Der Vogelhändler" blieb sein einziger bleibender Erfolg, die vorher entstandenen komischen Opern und exolistisch-frechen Singspiele sind heute ebenso vergessen wie die letzten Werke .,Der Obersteiger" und .. Der Kellermeister", nicht recht gelungene Versuche, auf der volksti.imlichen Erfolgsschiene weiter zu reüssieren. Daraus bat sich manch hübsche Melodie in den Konzertsaal gerettet. Zcllers letzte Jahre waren von schwerer geistiger Krankheit überschallet. „Der Vogelhiindler" ist ,:weilellos ein Meisterwerk. Die Grenzen zwischen Opcrelle und Volksoper sind in diesem Stück schwer auszumachen. da der Komponist vor allem in den blendend durchgearbeiteten Finali mit beachtlichem handwerklichem Können brilliert. Der dramaturgische Bogen ist klug und theaterwirksam gespaiml. das Libretto von Zcllers Leihdichter Moritz West (eigentlich Georg Nitzelberger. 18-1-0 - 19 0-1-) gehört zu den besten seiner Art, die Abfolge von Text und Musik ist logisch. Witz und Sentiment befiudeu sich in gediegenem Ausgleich. Die Figuren sind plastisch gezeiclmet: die Seitensprüngen zugeneigte. romantisch empfindsame Kurfürstin Marie. der Luflikus und Weiberheld Stanislaus, die liebenswürdig 
8 

vertrollelten Baron.innen. Barone und Professoren. vor allem natürlich der strnmmc und sture uud doch so schmelzend tenorale Tiroler Adam, dieser Opercttcn­Papageno mit lyrischer Allilüde, und seine im Finale doch noch eroberte resche rheinländische Post-Clu-istl. Freilich. ob Adam die in bäuerlicher Verkleidung mit ihm heftig flirtende Marie und Clu-istl den liebenswürdigen Tunichtgut Stanislaus so ganz vergessen und fröhlich im hcil'gen Land Tirol Vogerln fangend und verkaufänd das Leben genießen können. nachdem aus Adams k:urfürstlich-rheinpfölzischer Menageri.edirekiorsstelle nichts gmYOrden ist. das sei doch ein wenig in Frage gestellt. Zumal die süße und vorher so couragiert soubrelligc Christi ihrem Tiroler Buam zuletzt wie ein anderes Kfübchen von Heilbronn hinterher läuft. Das Fangen und Ausstellen von Singvögeln is! im alpcn.liindischen Raum übrigens eine alte, heule fast versclmTmdeue Sitte und war ein eigener Berufss!and. auf der Bülme dokumentiert durch Mozatts und Schikanc<lers Papageno und Zellcrs und Wests Adam. Heutzutage haben tierliebende Menschen dagegen eine Menge einzuwenden. was im schönen Salzkammergut. wo sich eine der letzten Inseln dieses Brauchtums befindet, mit1111tcr zu e1Tegten Diskussionen fülut. 
Wesentlich für den Dauererfolg des "Vogelhändlers" ist aber, dass dem durchaus seriösen Musiker Zeller hier eine veredelte volkstiimliche Hitparade gelungen ist. gefasst in einen nostalgisch vergilbten. rührend augenzwinkernden Bilderbogen von alten Ansichtskarten. Dem Zauber der noch dazu gekonnt instrumentierten Melodien wie .,Schenkt man sich Rosen in Tirol" . .. Wie mein Ahul Z\\'anzig Jahr'" oder „Als geblüht der Kirschenbaum" erliegt auch heute noch jeder und jede, zugegeben oder nicht. Premiere ,1111 Sonntag. 1 1 .  November 2007. im Landestheater Salzburg. 
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Unser Orchester im Festspielsommer 2007 
Es war ein stattlicher Anblick: das Mozarteum Orchester Salzburg mit seinem Chefdirigenten lvor Bolton auf der weiten Bühne der Felsenreitschule: Eröffnung der Salzburger Festspiele 2007 am Freitag. dem 27. Juli, um 11.00 Uhr. Das musikalische Programm betonte heuer. im Gegensatz zu sonst üblicher „Umrahmung", neben obligater Bundes­und Landeshymne den Anteil des Musiktheaters. Zuniichst erklang die Ouvertüre zur Oper <Armida> Hob. Ta 14 von .Joseph Haydn und daraus dann, souverän 1x�isenticrt von Annette Dasch, die Arie '·Sc pietadc avetc, e Numi". Eine weitere Kostprobe aus dem Repertoire der beginnenden Saison gab der Tenor Peter Seiffcrt mit der Arie des Max „Durch die Wälder, durch die Auen" aus der Oper <Der Freischütz> von Carl Maria von Weber. Die Solisten und das Orchester mit seinem Dirigenten wurden von den Anwesenden herzlich begrüßt und gefeiert. Auch wurden sie von der Moderation als auch von den vortragenden Politikern sowie der Festspielpräsidentin Dr. Helga Rabl-Stadler dankend und lobend angesprochen. Das Signal des Bundespräsidenten Herrn Dr. Heinz Fischer ,,Die Festspiele sind eröffoet" galt dem Publikum und den europaweit über die Fernsehkanäle ORF 2 und 3 SAT zugeschalteten Menschen vor den Bildschirmen. Für die Musiker unseres Orchesters war' s der Startschuß in besonderem Maße: Der „Vorläufige Probenplan·' zeigte bereits für den 17. Juli um 10.00 Uhr eine Probe mit Naturhörnern und - trompeten und von 1 5.00 bis 18.30 Uhr eine Tonaufnahme für die Bühnenmusik zu <Armida> an. Diese Termine setzten sich täglich fort bis zu einem Ruhetag am Sonntag. dem 22. Juli. 

( l ) z.8. g-Moll SinfonieKV 183 -> 4.l lörner 
<Armida> 1-Iob.Ia 14 -• 1. Marsch f.Klarinctten 

Dann begannen die Proben für die J. Matinee und die Eröffnung. Minutiös eingeteilt und klar bezeichnet sind Titel. Besetzung, (Natur-) Instrumente sowie vorgeschriebene Kleidung (Herren: Frack oder schwarzer Anzug. Damen: schwarz, nicht schulterfrei). Dieser akribisch zusammengestellte und ausgeteilte Dienstplan lässt die lange Vorbereitung erkennen, die hinter dieser Logistik steckt: e111 Zeugnis routinierter Zusammenarbeit der Damen und Herren von (Orchester-) Direktion und lnspektion. Auch die praktische Umsetzung durch Transporte von Noten. lnstrumcnten. Versatzstücken zu den Aufführungsstätten sollte erwähnt werden: Anerkennung für Frau Konstanze Bilo vom Notenarchiv und für die Herren Alois Wciglhofer und Thomas Gräffvon der Orchester-Wartung. Geradezu zwingend bedankt sich an dieser Stelle der Verfasser bei der Orchester-Assistenz Frau Gabriele Fischer sowie der Orchester-Inspektion Herrn Wilhelm Hlawna ausdrücklich und herzlich für die liebenswürdige und zuverlässige Unterstützung bei der Beschaffung notwendiger Informationen! Erfahrungsgenüiß wird das Orchester wiihrend der Festspielzeit besetzungsmäßig 111 zwei komplette Klangkörper eingeteilt: die Streicher (Streichquintett chorisch besetzt) als Basis. die B!Hser differenziert nach Bedarf. (I) Nur so war es möglich. dass eine knappe Stunde nach der Eröffnung eine Matinee-Probe staffinden und um 19.30 Uhr im Mozarteum die öffentliche Generalprobe beginnen konnte. Die I. Matinee am 2 8 ./29 . Juli im Großen Saal des Mozarteums brachte unter dem Geiger und Dirigenten 
c -Moll-Messe .,et incarnalus est .. -• LFlöte (Solo) 
Harfner- und Prager Sinfonie - •  Naturhörner u. - trompeten 
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Fabio Biondi ein gefälliges. buntes Programm: Die 
Ouvertüre zu <Lucio Silla> KV 135. das (für Kenner) 
aufschlussreiche und mitunter spaßige <Quodlibet 
Galimathias musicum> KV 32 sowie die Sinfonien <Alte 
Lambacher> in G-Dur KV Anhang 221 (-+5 a) und die 
herrliche in A-Dur KV 201.  
Das spektah.-11lärstc Stiick "·ar das <Concertonc> für zwei 
Violinen und Orchester in C-Dur KV 1 90. weil es uns vor 
ein aufführungspraktisches Problem stellt: Conccrtone -
Concerto grosso - Sinfonia concertante? 
Das Programmheft annoncierte zwei geigende Solisten: den 
Dirigenten und Corinne Chapelle aus den Vereinigten 
Staaten von Amerika (die sich besser disponieri und 
engagiert zeigte als der Dirigent). 
Der Verfasser meint sich 7.u erinnern. das Werk von 
unserem Orchester aus dem .. plenunr· heraus erlebt zu 
haben. zumal bereits einen Takt nach Einsatz des 
Concertinos sich die Oboe (hier der vorzügliche Rcinhold 
Malzer hinzugesellt. ganz zu schweigen von weiteren 
Solisten (Milan Radic und Nobuya Kalo von den Bratschen 
und Roman Lindenthal. Violoncello)! Warum fanden 
.. unsere·· Solisten auf dem Programmzettel keine 
Erwmrnung? Hat diese offensichliche auffiihrungspraktischc 
Mischform für Irrungen und Wirrungen gesorgt? 
Und nun zur <Armida>. Am 28. Juli 11111 19.30 Uhr hatte sie 
in der Felsenreitschule ihre Premiere (danach folgten noch 
sechs weitere Vorstellungen). Für den Verfasser bot sich 
das Projekt <Annida> an als musikwissenschaftlicher 
Beitrag zu den Festspielen: ein Oberseminar .. zur 
Geschichte der Oper in Europa nördlich der Alpen im 18. 
Jh:· (für Hörer aller Fakulrntcn). Wie gut. dass man eine 
versierte Opernspezialistin wie Silke Leopold (als 
Direktorin des Musikwissenschart!. Seminars. Prorcktorin 
der Ruprecht-Karls-Universitkit. Mitglied der Akademie der 

10 (2) orchcslcrbcgleiteler Sprechgesang 

Wissenschaften 111 Heidelberg) für den Beitrng im 
Programmheft gewinnen konnte. 
<Armida> ist das letzte AuHrags,rerk von insgesamt 14 
Opern. die Joseph l laydn für das Hoftheater des Fürsten 
Esterhi1zy in Eisenstadt komponiert hat. Sie erreichte in den 
Jahren 1 78-l-88 über fünfzig Vorstellungen. Bereits nach 
der zweiten schrieb der Komponist an seinen Verleger 
.. man sagt, es sey bishero mein bestes Werk·'. 
<Armida>, Oper für 2 Soprane (Armida. Zelmira). 3 Tenöre 
(Rinaldo. Ubaldo, Clotarco) und Baß (ldreno) ,rnr 
hervorragend besetzt durch Annette Dasch (<II re pastore> 
2006), Mojca Erdmann (2006 noch ausgebuht. jetzt 
bejubelt). Michael Schade, Richard Croft, Bernhard Richter 
und Vito Priante: dazu ein fast fünfzigköpfiger (gemischter) 
,.Bewegungschor'·! 
Das Mozarleum Orchester begleitete unter lvor Boltons 
aurmerksamer und straffer Leitung versiert und engagiert 
und mit sicherem Stilgefühl: ein musikalischer Hochgenuf�! 
Auf dem Weg nach l lause jedoch kein .. Ohrwunn··. kein 
personenbezogenes Erinnerungsmotiv. Ketten von 
Accompagnato-Rezitativen(2)_ ein Marsch. durchkompo­
nierte bzw. Dacapo Arien. ein Duett. im Finale ein Terzett 
(?) und noch ein Marsch. durchweg gefällige melodische 
Bögen: stilreine <opera seria> m . - Das war's dann also. 
Schade! 
Die II .  Matinee am .+./5. August unter der Leitung des 
Chefdirigenten bereitete wahres Vergnügen. Eingeleitet 
durch die .Jlaffner··-Sinfonie in D -Dur KV 385 \\·urde 
danach das Konzert für zwei Klaviere und Orchester in Es­
Dur KV 365 spielfreudig dargeboten durch das 
Geschwisterpaar Karin Lcchner und Sergio Tiempo. Nach 
der Pause spielte sich Johannes Hinterholzer, seit 1997 
einer der Solo-Hornisten unseres Orchesters. mit dem 
Konzert fiir Horn und Orchester in Es-Dur KV .+95 in die 

(3) opera scria - ernste Oper 
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Herzen der Zuhörer. Seine Kadenzen, darin interessante Zweiklang-Effekte. wiesen virtuose Kunstfertigkeit auf. Dazu ein herzlicher Glückwunsch! Den adäquaten Ausklang bildete die „Prager·· Sinfonie in D-Dur KV 504. Amor, vida de mi vida ... Einen außergewöhnlichen Abend bereitete am 9. und 12. August im Großen Festspielhaus Placido Domingo mit der apaiten (eingesprungenen) Sopranistin Ana Maria Martinez, die uns mit ihrem Debut als .. Fiordiligi" 2006 in bester Erinnerung ist. Unter der Stabführung von Maestro Jesüs L6pez Cobos musizierte das Mozarteum Orchester, teils in großer Besetzung <4>, wie selbstverständlich Werke von F. Chueda (Es Beato), G. Gimenez (Es boda de Luis Alonso) F. Moreno-Torroba (Balhesteros mit 13 weiteren Zarzuela­Stücken), von M. de Falla die 2. Suite aus <Der Dreispitz> und <Danse rituelle de Feu> aus <EI amor brüjos>. Durch geschickte Auswahl der exotischen Stücke wurden die anwesenden Zuhörer nach und nach aufgeheizt, und die Begeisterung erreichte ihren Höhepunkt bei der Draufgabe mit dem Duett „Lippen schweigen, s'flüstern Geigen" aus der Operette <Die lustige Witwe> des Bad Ischl'er genius loci Lehar Ferenc. 
Wenn man als „kreativer Gelegenheit hat, neben Generalproben besuchen interessante Erlebnisse Vorstellungen. 

Freund" des Orchesters die den Matineen auch die zu 
1111 

können, Vergleich ergeben sich mit beiden 
Die III. Matinee am 1 1 ./12. August unter der Leitung des überaus begabten 24 Jahre jungen Robin Ticciati (Dirigent von <II sogno di Scipione> Gastspiel aus Klagenfurt 2006) brachte so einen Fall. 

Die Sopranistin Kate Royal aus London sang drei im Charakter unterschiedliche Partien: Jlia . .Zeffiretti lusinghieri" aus <ldomeneo>, Donna Anna ,.Mi tradi•' aus Don Giovanni und die große Konzertarie „Bella mia fiamma, addio - Resta, o cara'· KV 528. Bei der Generalprobe zeigte sich die Solistin zurücklrnltend, anscheinend müde bzw. indisponiert. Es gab keinen Hinweis darauf, dass sie nur markierte. Einige Unsauberkeiten in der Intonation ließen für 's Konzert wenig Gutes hoffen. Nach der Eröffnungssinfonie in C-Dur KV 200 kam die große Überraschung. Eine Stimme erklang, die nicht nur aufhorchen ließ, sondern die einem den Atem nahm. Vollkommen sicher im Ansatz. in der Artikulation und Phrasierung: ·weite Bögen ohne Anstrengung mit großer Leuchtkraft. Die Begeisterung des Publikums zeigte sich spontan und wollte nur zögernd enden. Zum Finale erklang, nicht minder engagiert durch den jungen Maestro geleitet, die Sinfonie in Es-Dur, KV 543. Als daraufüin die Protagonistin zur Draufgabe die Bühne betrat, um die Arie .,Dove sono" der Gräfin aus dem III. Akt <Die Hochzeit des Figaro> anzustimmen, konnte der Jubel keine Grenzen; ein glanzvoller Vormittag! Die stimmungsvolle Matinee am 1 8./19. August gehörte dem Budapester Musikchef Zoltan Kocsis. Der Pianist und Dirigent spielte schon früh Moza11s Klavierkonzerte auf Kassette ein. 199 7 wurde er zum Generalmusikdirektor der Ungarischen National-Philharmonie berufen. Als der neue Palast der Künste mit einem reinen Mozart-Konze11 eröffnet wurde, setzte er bereits hier die beiden g-Moll Sinfonien KV 183 und KV 550 aufs Programm. Heuer bei uns steigerte er noch die Wirkung, in dem er das von ihm selbst gespielte Konzert für Klavier und Orchester in G-Dur KV 
(4) insgesamt 77 Musiker, darunter allein 6 für Pauken (Andreas Aigmüller, Michael Mitterlehner) und Schlagzeug (Andreas Steiner und weitere 3 Schlagzeuger). 1 1  
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-1-53 anfügte. Welch .,schöner„ Kontrast im gleichnamigen Dur-Moll-Verbund. 
Das Sah.nehäubchen bildete die Soloeinlage der Streicherabteilung unseres Orchesters unter Konzertmeister Markus Tomasi mü der Serenade <Eine kleine Nachtmusik> G-Dur KV 525. Mit Eleganz. Gescluneidigkeil und Charme holten unsere Streicher dieses Kleinod sclmell aus dem Souvenirladen im Mozai1-Wohnhaus zurück in den Großen Smil des Mozarteums in der Sclm·arzstraße. Insgesamt gab Maestro Kocsis durch seine souveräne Gestaltung eine für eine Matinee adiiquate Arbeit ab. 
Die Ouverliirc zu <Cosi fan tultc> KV 588 eröffnete mit ihren majeslätiscben Akkordschlägen das bunte Programm der V. Matinee am 2 5 ./26. August. Unter der Leitung des Mailänder Flötisten und Dirigenten Giovmmi Antonini wurde das Konzert für Klarinette und Orchester in A-Dur KV 622 dargeboten. Der schwedische Meister Martin Frösl zelebrierte auf seinem lustmment diese herrliche Musik und brachte im langsamen Satz eine innige weihevolle Stimmung ein. Sie wurde bchuts,1m ,-JUfgefangcn durch die zurückhaltende Beschwingtheit des Finalsatzes. Dann geschah etwas Unerwartetes: durch seinen beharrlichen Applaus erzwang das Publikum zwei Draufgaben, davon die zweite durch einen in englischer Sprache gehaltenen. kaum versUindlichen Hinweis auf die folgende Interpretation bzw. lmprovisalion. - Danach bleibt lediglich noch die Frage nacb dem Sinn eines solchen lntermczzos im Verlauf einer Mozart Matinee. Glücklicherweise führte uns Bernhard K.rabatsch. Solo0ötisl unseres Orchesters. nul dem Andante in C-Dur KV 315  mit wunderbar weichem Ton zu unserem Salzburger Meister zurück 
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Mit spürbarer Spielfreude erklang abschließend die .. Linzer Sinfonie'· in C-Dur KV -1-25. Mil den behmnten fülminanten Sechzclmtel-Girlandeu der Violinen im letzten Satz steigert sie sieb 7.u einem jauchzenden fi.uale. Mozart schrieb sie als Gastgeschenk für den „alten Grafen Thu1r· in vier Tagen ,.Hals über Kopf'·, als er auf der Rück.reise von Salzburg nach Wien mit seiner Frau in Linz Station machte. Zuvor balle er sich in Salzburg seiner Pflicht dem Vater gegenüber durch eine Votivgabe entledigt. Die Missa in c­Moll KV 427 hatte er für Salzburg in Teilen komponiert und unter Mitwü-k:ung seiner Frau in der Eo.abtcikirche SI. Peter aufgefülut. Sein Vater hatte die Heirat mü Constanzc Weber nicht gebilligt. Es liegt nahe, diese Messe alljährlich zur Festspielzeit als Weihesl1111dc in der Kirche, für die sie komponiert wurde. aufzuführen. Am 17. August sang ein Solisten-Ensemble mit Veronique Gens (Mezzosopran). Miah Pcrsson (Sopran). James Gilclu-ist (Tenor), Markus Werba (Baß) und der Choir of Clare College. Cambridge (Einstudierung Robert l lowaski) traditionsgemäß begleitet vom Mozarteum Orchester Salzburg unter seinem Chefdirigenten Tvor Bollon. Im unvergleichlichen .,el inearnales est ... verflochten mit dem innig und feierlich musizierenden Concerlino Bernhard Krabatsch, Flöte, Tsabella U nlcrcr, Oboe und Rudolf Scbamberger, Fagott, gipfelte der vielficillige. aufwendige. unermüdliche und verlässliche Einsatz unseres Orchesters im Festspielsommer 2007. 
Diethcr Nagel, Köln 



KALENDARIUM. 

Mozarteum Orchester Salzburg Dom1erstag. 22.1 1.2007. 19 .30 Uhr Mozarteum 2. Abo-Konzert, Werke von Beethoven. 
Donnerstag. 13.12.2007. 19.30 Uhr Adams. Strauss. Dirigent: Edo de Waart Haus f. Mozart 3. Abo-Konzert; Berlioz: L 'Enfance du Christ Dirigent: !vor ßolton 
Dialoge-Festival Montag. 2. 12.2007, 19 .30 Uhr Mozarteum 
Salzburger Kulturvereinigung Großes Dormerstag. 25. I 0.2007, 19.30 Uhr Festspielhaus Donnerstag. 15.11.2007. 19 .30 Uhr 
Salzburger Landestheater Premiere 19.10.2007. 1 9 .30 Ulu Landestheater 
Premiere 1 1. 1 1.2007. 19 .00 Ulu· Landestheater 
Silvesterkonzert 2007. 1 9 .30 Uhr Festspielhaus 
Eröffnungskonzert zu 111 Herbert-von-Karajan 
Jubiliiumsjabr 2008 Festspielhaus Samstag. 5 . 1 .2008. 19.30 Uhr 
Verein der Freunde des Mozartcum Orchesters Freitag. 12.10.2007. 19.30 Uhr Orchesterhaus Donnerstag, 1. 11.2007. 19 .30 Uhr Orchesterhaus Sonntag. 18.11 .2007. 1 9 .30 Uhr Orcbcsterh<1us 

Mozart: Requiem in d-Moll K V 626. Dir.:lvor ßolton 
Konzert, Werke von Brahms und Bruckner Dirigent: [vor Bolton Konze1t, Werke von Paumgartner. Mozart. Brahms Dirigent: Leopold Hager 
Die Scott Joplin Story - Live in Ragtime Tanztheater in 2 Teilen (Uraufführung) Dirigent: Kai Röhrig Der Vogelhündler Diiigcnt: Peter Ewaldt Werke von Johann Strauss u.a. Dirigent: Arvid Engegard 
Werke von Tschaikowsh.·y, Mozart, R. Strauss Dirigent: !vor Bollon 
Treffpunkt Musik Thema: Franz Led,rinka Kammerkonz.ert: Salzburger Mozart Ensemble Kammerkonzert: Ensemble Co! Basso 
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